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Lage: Nach der Wetterberuhigung
am Dienstag erreicht uns zum Mitt-
woch von Frankreich her Tief Oskar.
Dabei bleiben wir in kalter Luftmas-
se, so dass es selbst im Flachland für
etwas Schnee reicht. Auch in den
kommenden Tagen gibt es immer
wieder schwache Tiefdruckgebiete,
die am Freitag und Samstag aus dem
Süden und Südwesten etwas mil-
dere Luft mit sich führen können.
Dann setzt in der Eifel auch leich-
tes Tauwetter ein.
Heute und morgen: Am Mittwoch
sind die Wolken dicht, es kann im-
mer wieder schneien, selbst im Tief-
land. Örtlich kommen bis zu fünf
Zentimeter Schnee zusammen. Die
Sonne scheint dabei kaum. Dauer-
frostig kalt mit Werten um -4 Grad
im Hohen Venn. In Simmerath und
Lammersdorf sind es um -3 Grad, in
Vossenack und Roetgen bis -2 Grad.
Am Rursee sind es maximal bis zu 0
Grad. Schwacher bis mäßigerWind
um Süd.
Am Donnerstag wechselnd bewölkt,
immer wieder mit Sonnenschein.
Kaum Schnee bei -2 bis +2 Grad.
WeitereAussichten: Am Freitag und
Samstag nasskaltes Wetter, immer
wieder Schneeregen und Regen,
nur im Hohen Venn Schnee. Leich-
tes Tauwetter bei 0 bis 5 Grad.
www.huertgenwaldwetter.de
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Weiter mit Langschoß, aber schöner
SIMMERATH/LAMMERSDORFDie Ge-
meinde Simmerath wird die Unter-
kunft Langschoß außerhalb von
Lammersdorf auch weiterhin als
Sammelunterkunft für geflüchtete
Menschen nutzen. Allerdings sollen
personelle und technische Maßnah-
men kurzfristig die Situation der hier
untergebrachten Flüchtlinge ver-
bessern. Dies ist das Ergebnis einer
90-minütigen Sondersitzung des Ge-
nerationen-, Schul- und Sozialaus-
schusses der Gemeinde Simmerath.

„Die Gemeinde Simmerath benö-
tigt eine Sammelunterkunft, in der
die Flüchtlinge unmittelbar nach
der Zuweisung untergebracht wer-
den“, stellte dieVerwaltung in ihrem
fast fünfseitigen Sachstandsbericht
fest. Es sei nicht möglich, aufgrund
des knappen Zeitraumes zwischen
der namentlichen Bekanntgabe der
Personen (s. Box) und deren Ankunft
passgenauen Wohnraum zur Verfü-
gung zu stellen. Weiter merkte die
Verwaltung an,„dass auf Langschoß
einige (wenige) Flüchtlinge unterge-
bracht sind, die als bedingt geeignet
erscheinen, in den Ortschaften un-
tergebracht zu werden“.

Im Regelfall werden ankommen-
de Flüchtlinge zuerst in der Flücht-
lingsunterkunft Langschoß unter-
gebracht. Die Mitarbeiterinnen des
Sozialamtes versuchen, Familien
und Frauen – alleinstehend oder mit
Kindern – sodann möglichst schnell
in Wohnraum in den einzelnen Ort-
schaften unterzubringen.

Die Gemeinde Simmerath zahlt
derzeit die Unterkunftskosten für
insgesamt 26Wohnungen und Häu-
ser. Dabei handelt es sich um ge-
meindeeigene, vom Sozialamt oder
von Flüchtlingen selbst angemiete-
te Wohnungen.

Derzeit 30Männer

In der Flüchtlingsunterkunft Lang-
schoß können maximal 60 Personen
untergebracht werden; zurzeit leben
dort 30 alleinstehende Männer.Wei-
terhin halten sich einige männliche
Flüchtlinge sowie drei alleinstehen-
de Frauen, die in die Unterkunft ein-
gewiesen wurden, dort nicht oder
nur gelegentlich auf, wie das Sozi-
alamt beobachtet hat.

In den nächsten vier Jahren, kün-
digte die Verwaltung an, sollen ins-
gesamt 350.000 Euro in die Un-
terkunft investiert werden, unter
anderem für die Erneuerung der

Fassaden, Dacheindeckung, Aus-
tausch von weiteren Fenstern und
Türen, Renovierung der Flure und
Gemeinschaftsräume.

Anlass für die Sondersitzung war
ein Antrag der SPD-Fraktion gewe-
sen, die beim Thema Langschoß in
der Vergangenheit schon häufiger
eine Veränderung angemahnt hat-
te. „Wir wollen, dass es Menschen
besser geht, die meistens aus ei-
ner Not heraus ihre Heimat verlas-
sen haben, um hier bei uns ein bes-
seres Leben zu finden“, begründete
SPD-Sprecher Franz-Josef Hammel-
stein den Antrag und stellte fest:
„Und wir können das leisten.“ Der
Sozialdemokrat bezog sich auf ei-
nen „Brandbrief“, in dem der Ar-
beitskreis Langschoß, eine ehren-
amtlich tätige Flüchtlingshilfe in der
Gemeinde Simmerath, einige Miss-
stände aufgezeigt hatte. Die Konse-
quenz für die SPD daraus:„Wir müs-
sen uns von Langschoß kurz- oder
mittelfristig verabschieden, weil die
Zustände dort zwar nicht die allei-
nige Ursache für die Probleme auf
Langschoß sind, diese aber zumin-
dest befeuern“, stellte Franz-Josef
Hammelstein fest. Am „desolaten
Zustand der Gebäude“ würden auch
die genannten baulichen Maßnah-

men kaum etwas ändern, „es sind
und bleiben Baracken“, sagte der
SPD-Sprecher.

Hammelstein forderte für die SPD,
„die Priorität auf dezentrale Unter-
bringung“ zu legen, doch dies prak-
tiziere die Verwaltung schon lange,
wandte Bürgermeister Karl-Heinz
Hermanns ein und bezifferte den
Anteil der nicht dezentral unterge-
brachten Flüchtlinge auf lediglich
rund 20 Prozent.

KeineZustimmung für Container

Auch die von der SPD wie auch von
der UWG vorgeschlagenen bauli-
chen Alternativen für eine zweifels-
frei notwendige Sammelunterkunft
stießen in der Sondersitzung nicht
auf Zustimmung. Franz-Josef Ham-
melstein hatte für seine Fraktion
eine Containerlösung im Gewerbe-
gebiet angeregt, Helmut Keischgens
für die UWG einen Neubau auf ei-
nem gemeindeeigenen Grundstück,
beispielsweise in den Baugebieten
Auf der Schlad in Rollesbroich oder
im Mittelvenn in Lammersdorf vor-
geschlagen.

Bernd Goffart bezeichnete für die
CDU eine Containerlösung als „das
Teuerste, was wir machen können“,
ganz abgesehen von der Standort-
diskussion: „Da wäre ich aber mal
gespannt, was die Unternehmer im
Gewerbegebiet sagen, wenn wir dort
ein Containerdorf bauen“, meinte
der Unionssprecher. Gleiches gelte
für einen Neubau, der nicht nur im-
mense Summen Geld verschlingen
würde, sondern überdies mit hohem
personellen Aufwand bewacht wer-
den müsste, meinte Bernd Goffart,
der festhielt: „Langschoß ist alter-
nativlos, weil wir weder kurz- noch
langfristig in der Lage sein werden,
uns etwas anderes zu leisten.“

Ein kleiner Katalog von Maßnah-
men, den die Verwaltung auch auf-
grund des Gesprächs mit dem Ar-
beitskreis erarbeitet hatte, fand

schließlich als kleinster gemeinsa-
mer Nenner die einstimmige Mehr-
heit des Ausschusses. Diese bereits
initiierten oder in Kürze erfolgenden
Maßnahmen sind:
• Regelmäßige Sprechstunden ei-
ner Sozialarbeiterin in der Unter-
kunft Langschoß
• Einsatz eines Taxidienstes in den
Wintermonaten
• Grundreinigung der Gemein-
schaftsräume (-flächen) durch eine
Fachfirma und die
• Bestellung einer Fachkraft für die
Betreuung der Flüchtlinge

Das ebenfalls von der Verwaltung
vorgeschlagene Leasing eines Sie-
bensitzers zur vorwiegenden Benut-
zung durch die Ehrenamtler wurde
aus dem Maßnahmenkatalog gestri-
chen, weil der Arbeitskreis ein wei-
teres Fahrzeug für nicht notwendig
hält.

Mit in die Liste aufgenommen
wurde aber noch eine Anregung
der Grünen, die Beleuchtung im
Zufahrtsbereich von Langschoß

von der B 399 aus sowie auf dem
Gelände selbst zu überprüfen und
zu verbessern. Deren Spreche-
rin Gisela Kampshoff-Enderle be-
grüßte besonders die Bestellung ei-
ner Fachkraft für die Betreuung der
Flüchtlinge, die durch die neue In-
tegrationspauschale der Bundesre-
gierung nun gut zu finanzieren sei.
Auch für die Grünen entspricht die
längerfristige Unterbringung von
Flüchtlingen auf Langschoß „auf-
grund der isolierten Lage im Wald
nicht unseren ethischen und sozia-
lenVorstellungen, da diese Lage aus-
grenzt und Teilhabe an der Gesell-
schaft nur schwer möglich macht“,
so Kampshoff-Enderle, die eben-
falls langfristig für Ankauf oder An-
mietung eines geeigneteren Objekts
plädierte. Ein entsprechender Vor-
schlag der SPD für eine langfristige
Alternative fand jedoch keine Mehr-
heit. Auch die von den Sozialdemo-
kraten beantragte Kostenermittlung
für eine Containerlösung lehnte die
CDU-Mehrheit ab. (hes)

Sondersitzung in Simmerath zur Flüchtlingsunterkunft. Kurzfristige personelle und technische Maßnahmen geplant.

Zum31. Dezember 2018 betreu-
te das Sozialamt der Gemeinde Sim-
merath 170 Personen (2017: 160),
von denen 140 (120) Personen
Leistungen nach dem Asylbewer-
ber-Leistungsgesetz erhalten, sowie
rund 30 anerkannte Flüchtlingemit
Wohnsitzauflage. Im Jahr 2018 wur-
den der Gemeinde Simmerath 37
Asylbewerber und sieben anerkann-
te Flüchtlingemit Wohnsitzauflage
zugewiesen.

Aktuell erfüllt die Gemeinde Sim-
merath die Quote nach dem Flücht-
lingsaufnahmegesetz mit 114,34
Prozent (Überhang von zwölf Per-
sonen), die Erfüllungsquote der Per-

sonenmit Wohnsitzauflage beträgt
24,28 Prozent (-178 Personen). Da-
her wurdemit der Bezirksregierung
Arnsberg Ende letzten Jahres eine
sogenannte Zielvereinbarung über
die Aufnahme von vorerst 40 an-
erkannten Flüchtlingenmit Wohn-
sitzauflage getroffen. Seit der zwei-
ten Kalenderwoche 2019 werden
daher für acht Wochen wöchent-
lich fünf Personen zugewiesen, die
durch das Sozialamt unterzubringen
sind. Die Gemeinden haben keinen
Einfluss auf die Personen, die zuge-
wiesen werden. Sie erhalten ledig-
lich mit einer Vorlaufzeit von etwa
zehn Tagen eine Vorabinformation
(Name, Geburtsdatum, Geschlecht,
Schlüssel der Staatsangehörigkeit u.
ggf. Familienzugehörigkeit) der zu-
gewiesenen Personen.

Zahlenund
Regelungen

INFO

Seit Jahren ist die Sammelunterkunft Langschoß in der Diskussion. Der äußerliche Zustand der Gebäude und die Lage knapp vier Kilometer vomOrtszentrum
Lammersdorf entfernt sorgen nachMeinung der SPD, UWG und der Grünen für Ausgrenzung statt Integration. FOTOS: HEINER SCHEPP

Bei einer Begehung im vergangenen Sommer präsentierte das Sozialamt un-
serer Zeitung ein durchaus ansprechechendes Inneres der Gebäude auf Lang-
schoß. Allerdings handelte es sich dabei um unbewohnte Zimmer.

Ob am Ku’damm, ob im All – Ömscher trifft man überall
ANGEMERKT

So klein ist die Welt oder: Sa-
chen gibt’s, die gibt’s eigent-
lich gar nicht. So könnte

man wohl das beschreiben, was
unlängst ein Reisender aus Im-
genbroich in unserer 660 Kilome-
ter entfernten Hauptstadt erlebte.

Der Berlin-Tourist hatte mit sei-
nen beiden Söhnen ein Bundesli-
gaspiel der Hertha im alt-ehrwür-
digen Olympiastadion von Berlin
besucht und nach 95 spannenden
Minuten, zwei gerecht verteil-
ten Toren und einem Videobeweis
die Rückfahrt in die City angetre-

ten. So wie die meisten der 53.000
Zuschauer quetschte man sich
in die hoffnungslos überfüllte S9
Richtung Friedrichstraße und er-
wischte nur noch Stehplätze,
mit dem Vor-
teil, dass man
bei dieser Enge
nicht umfallen
konnte. Trotz
der Menschen-
masse war es
recht ruhig im
Großabteil, was
vielleicht der

Enttäuschung der Einheimischen
über das Remis geschuldet war.

Plötzlich glaubte der Vater sei-
nen Ohren nicht zu trauen, denn
die Stille durchschnitt ein fröh-

licher, sehr ver-
trauter Gesang:
„Mir sen stolz
dorop die Öse-
le ze senn, denn
noch schöner als
err Sonn öss em
Ömscher Wöngk
ze stonn…“ Man
muss dazu wis-

sen, dass es sich bei diesem
Lied um die Dorfhymne von Im-
genbroich handelt, die besag-
ter Imgenbroicher seit über 20
Jahren alljährlich bei der legen-
dären Lumpensitzung an Karne-
val auf der Bühne singt und die
ins Hochdeutsche übersetzt be-
hauptet: „Wir sind stolz darauf,
die (Imgenbroicher) Esel zu sein,
denn noch schöner als in der
Sonne ist es, im Imgenbroicher
Wind zu stehen.“

Des Rätsels Lösung war ein an-
derer, ein „Wahl-Imgenbroicher“

am anderen Ende des Abteils, der
Vater und Söhne im überfüllten
Zug erspäht hatte und der den
Ömscher Fastelovend und die Im-
genbroicher Hymne dank eines
„Ömscher Mäddchens“ kennen
und lieben gelernt hat.

Bisher besingt das „Öm-
scher Leddsche“ außer Imgen-
broich nur die Orte drumherum.
Vielleicht bekommt die Hym-
ne ja nun eine dritte Strophe,
die sinngemäß feststellt: Ob am
Ku’damm, ob im All – Ömscher
trifft man überall …!
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SIMMERATH Der Erlass der Haus-
haltssatzung und des Haushalts-
plans für das Jahr 2019 stehen bei der
nächsten Sitzung des Haupt- und
Finanzausschusses der Gemeinde
Simmerath am Dienstag, 5. Februar,
18 Uhr, im Sitzungssaal des Rathau-
ses auf der Tagesordnung. Insbe-
sondere geht es dabei um den An-
trag der UWG-Ratsfraktion und des
FDP-Ratsherrn Benjamin Steinborn
zum Sachstandsbericht„Weiterent-
wicklung des Zentralorts“ sowie um
den Antrag der SPD-Ratsfraktion zur
Aussetzung der Straßenbaubeiträge
in 2019.

KURZNOTIERT

Straßenbaubeiträge
im Finanzausschuss

Planungsausschuss
in Simmerath tagt

SIMMERATHDer Planungsausschuss
der Gemeinde Simmerath tagt am
Donnerstag, 7. Februar, 18 Uhr, im
Sitzungssaal des Rathauses. Auf der
Tagesordnung stehen unter ande-
rem die Änderungen diverser Be-
bauungspläne.
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